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Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Christa Naaß SPD
vom 11.06.2008

Bayern, aber gerechter
Schulsituation in Westmittelfranken im Schuljahr
2007/2008

Nach wie vor gibt es in Bayern viel zu viele Klassen mit über
25 und über 30 Schülern. Aufgrund der Ankündigung vom
Bayerischen Kultusministerium, dass es keine Grundschul-
klassen über 25 Schüler mehr geben soll und die Klassen in
weiterführenden Schulen ebenfalls verkleinert werden sol-
len, bitte ich die Staatsregierung um die Beantwortung fol-
gender Fragen, bezogen auf die Landkreise Ansbach, Wei-
ßenburg-Gunzenhausen und Neustadt/Aisch/Bad Winds-
heim sowie die Stadt Ansbach:

1. Wie hoch ist die durchschnittliche Klassenstärke in den
einzelnen Schularten (Grundschulen, Hauptschulen, För-
derschulen, Realschulen, Gymnasien und berufliche
Schulen)?

2. Wie viele Klassen haben in diesem Schuljahr über 25 und
wie viele Klassen über 30 Schüler, ebenfalls aufgeglie-
dert auf die verschiedenen Schularten und Landkreise so-
wie die kreisfreie Stadt Ansbach?

3. Wie hoch ist in diesem Schuljahr der bayerische Durch-
schnitt der Klassenstärken, aufgeschlüsselt auf die ein-
zelnen Schularten?

4. Wie viele Kombiklassen werden derzeit an welchen
Schulstandorten angeboten?

02.09.2008

Antwort
des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus
vom 31.07.2008

Nachdem bereits zum Schuljahr 2007/08 am Gymnasium
und der Realschule durch die Bereitstellung von 154 zusätz-
lichen Lehrerstellen der Abbau übergroßer Klassen mit mehr
als 34 Schülern nahezu vollständig gelungen ist, steht eine
weitere schrittweise Senkung der Klassenhöchststärken im
Mittelpunkt der Anstrengungen. Der eingeschlagene Weg
der nachhaltigen Senkung der Klassenstärken soll konse-
quent mit der Zielvorgabe fortgeführt werden, bis zum Jahr
2013 die Schülerzahl in den Klassen an weiterführenden
Schulen auf 30 und an Grundschulen auf 25 nach oben zu be-
grenzen. Um den besonderen pädagogischen Anforderungen
der Förderung und Integration von Kindern mit Migrations-
hintergrund gerecht zu werden, soll die maximale Klassen-
größe für Klassen mit einem Migrantenanteil von über 50 %
zukünftig für alle Schularten bei 25 Schülerinnen und
Schülern liegen.

Zur Erreichung der genannten Vorgaben wurden im Nach-
tragshaushalt 2008 neben den bereits erwähnten 154 Stellen
weitere 877 zusätzliche Lehrerstellen geschaffen, von denen
am Gymnasium 434, an der Realschule 324 und an der Fach-
und Berufsoberschule 34 dazu aufgewandt werden, um die
Klassen mit 34 Schülern vollständig abzubauen und auch
den Abbau der Klassen mit 33 Schülern voranzubringen. Die
verbleibenden 85 Stellenäquivalente dienen der Senkung der
Klassenhöchststärke an Grund- und Hauptschulen auf 30
Schülerinnen und Schüler. Wie diese Zahlen zeigen, erfor-
dern bereits Reduktionen der Klassenhöchststärken um we-
nige Schüler Personalkapazitäten in ganz erheblichem Aus-
maß. Notwendigerweise muss das skizzierte Vorhaben dem-
nach als sukzessiver Umbauprozess über mehrere Jahre an-
gelegt und die Klassenhöchststärken schrittweise reduziert
werden.

Zu 1.:
Durch Auswertung der für das Schuljahr 2007/08 inzwischen
endgültig plausibilisiert vorliegenden „Amtlichen Schulda-
ten“ lassen sich für die in der Anfrage genannten Gebiete die
Zahl der Schüler (Spalte 1), die Zahl der Klassen (Spalte 2)
und durch Quotientenbildung die durchschnittliche Klas-
senstärke (Spalte 5) in den nachgefragten allgemeinbilden-
den und beruflichen Schularten bestimmen. Die nachfolgend
tabellarisch ausgewiesenen Ergebnisse
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für den Landkreis Ansbach,



geben einen differenzierten Überblick über die Schulsituati-
on in Westmittelfranken und erlauben eine Beurteilung der
Situation bei den Klassenstärken auf regionaler Ebene.

Zu 2.:
Die Informationen zur Zahl der Klassen mit mehr als 25 bzw.
mit mehr als 30 Schülern wurden in die unter Fragestellung
1 aufgeführten Tabellen in den Spalten 3 und 4 bereits integ-
riert, sodass eine unmittelbare Bestimmung ihres Anteils an
allen Klassen möglich wird. In der tabellarischen Darstel-
lung gilt es Doppelzählungen zu beachten, da alle Klassen
mit mehr als 30 Schülern (Spalte 4) insbesondere auch in
Spalte 3 unter den Klassen mit mehr als 25 Schülern gezählt
werden. Eine summarische Betrachtung über die vier nach-
gefragten Kreise zeigt an der Grundschule einen Anteil von
23 % der Klassen mit mehr als 25 Schülern, an der Real-
schule liegt der Anteil der Klassen mit mehr als 30 Schülern
bei 28 %, am Gymnasium bei 17 % und an den beruflichen

Schularten zusammen bei 7,5%, während es bereits heute na-
hezu keine Hauptschulklasse mit über 30 Schülern mehr gibt.
Bei einer Interpretation der Klassengrößen muss einschrän-
kend bedacht werden, dass die vorliegende Zählweise auf
Basis der „Amtlichen Schuldaten“ derzeit lediglich die
Größe des gesamten Klassenverbands zu beschreiben ver-
mag. In welchem Zeitumfang größere Klassen jedoch aufge-
löst werden und der Unterricht in kleineren Lerngruppen er-
teilt wird, wird mit der Klassengröße allein nicht beschrieben
und bedürfte vielmehr der Analyse der effektiven Lerngrup-
pengröße, deren Wert in der gegenwärtigen Konzeption des
Verfahrens „Amtliche Schuldaten“ nicht zugänglich ist.

Zu 3.:
Dehnt man die Zählung der Klassen und Schüler auf Ge-
samtbayern aus, so erhält man an den einzelnen Schularten
die in folgender Tabelle aufgeführten mittleren Klassenstär-
ken (Spalte 3):
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die kreisfreie Stadt Ansbach
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Die Hinzunahme der Relation „Schüler je Klasse“ für die zur
Region Westmittelfranken zusammengefassten vier Kreise
in Spalte 4 erlaubt einen direkten Vergleich mit der gesamt-
bayerischen Situation. Dieser ergibt keine signifikanten Un-
terschiede und zeichnet für die Region Westmittelfranken an
10 der 12 betrachteten Schularten ein positives Bild mit einer
unter dem Landesschnitt liegenden mittleren Klassengröße.
Lediglich an der Berufsfachschule und Fachschule liegen die
regionalen Werte über den bayerischen Gesamtwerten, wo-

bei die Situation an diesen hoch spezialisierten beruflichen
Schularten nicht unabhängig von den besonderen Anforde-
rungen der vor Ort ausgebildeten Berufsgruppen gesehen
werden sollte.

Zu 4.:
Im Schuljahr 2007/08 werden in den genannten vier Kreisen
zusammen 11 Kombiklassen, also jahrgangsstufenübergrei-
fende Klassen der Grundschule, geführt:

Davon entfallen 5 auf den staatlichen Bereich, je eine in der
Stadt Ansbach und im Landkreis Neustadt an der Aisch so-
wie drei Kombiklassen an drei Grundschulen im Landkreis
Ansbach. Weitere 6 jahrgangsstufenkombinierte Klassen

sind an zwei privaten Grundschulen zu finden, die allerdings
vor dem Hintergrund einer oftmals anderen Unterrichtsorga-
nisation und pädagogischen Schwerpunktsetzung zu sehen
sind.


